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Orthotrichum rogeri Brid.

1802 von Roger im CH-Jura gesammelt, 
von Bridel beschrieben.
Vorkommen verstreut durch Europa,
ab ca. 1900 weitgehend verschwunden.
Berner Konvention und FFH Anhang II

Viele Moose SO2 empfindlich
1980 gab es kaum noch Epiphyten an den Bäumen



Coalbrookdale, erster mit Koks befeuerter Hochofen 

Philipp Jakob Loutherbourg, 1801 (Quelle Wikipedia)



Borsig's Maschinenbau-Anstalt zu Berlin

Karl Eduard Biermann,1847 (Quelle Wikipedia)



London Smog (smoke + fog) 1952       Quelle www.historyextra.com



Erster Smogalarm Ruhrgebiet 1979, brachte Umdenken              Foto Quelle www.spiegel.de



Bei Inversionswetter auch Smog in Freiburg
Santiago de Chile unter einer Dunstglocke                       Quelle: Badische Zeitung Nov. 2008, Foto: afp



Abgase durch Verkehr: Kohlenmonoxid, Schwefeldioxid, Feinstaub, Stickoxide; Katalysator ab 1986, 

Rauchgasentschwefelung ab 1983, Kraftstoffe schwefelfrei ab 2000 Foto Quelle Internet



Die Moose Baden-Württembergs B 2, 2001, Funde 1995

Orthotrichum rogeri Brid.

1802 von Roger im CH-Jura gesammelt, 
von Bridel beschrieben.
Vorkommen verstreut durch Europa,
ab ca. 1900 weitgehend verschwunden.
Berner Konvention und FFH Anhang II



2004-2006 erste Funde Schwarzwald



2008 viele Funde, auch in Freiburg (2010 publiziert)



Luft heute für Epiphyten sehr gut
Alle ehemals bekannten Arten 
sind zurück.

O. rogeri im Schwarzwald verbreitet
aber oft nur kleine Einzelvorkommen
„low density species“

Mittlerweile gibt es jedoch 
ein „Luxusproblem“...
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Dicranum viride (Sull. & Lesq.) Lindb.

1863 beschrieben
Vorkommen Zentraleuropa, Asien, NO-Amerika
Baden-Württemberg Verbreitungsschwerpunkt in
Europa.
FFH Anhang II



























Karte des Endinger Waldes von 1786. Erstmals Einteilung
in Schläge. Vorher hauptsächlich Waldweide und Nutzung
des Unterholzes als Brennholz.



Zusammenhang zwischen Bestandskontinuität und Vorkommen von Dicranum viride
Daten aus Forsteinrichtung seit 1847, davor nur Bestandsbeschreibungen



https://hoengger.ch/herr-des-waldes/Quelle: Internet
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fazit
Veränderungen der Flora können 
sehr unterschiedliche Ursachen 
haben.

Verbreitungskarten geben kein 
geeignetes Bild der Gefährdung 
einer Art.

Nicht alle Bedingungen werden 
schlechter für die Arten. Die 
Luftqualität ist für Pflanzen deutlich 
besser als vor 50 oder 100 Jahren. 

Selbst nach Verbreitungskarte 
„häufige“ Arten können in Wirklichkeit
gefährdet sein.
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